
Banken+Partner   3 I 1524

Kreditgeschäft

Crowdfunding:
Banken haben Handlungsbedarf
Deutschland verfügt über den drittgrößten Crowdfunding-Markt Europas. 140 Millionen Euro 
wurden im vergangenen Jahr umgesetzt, Tendenz steigend. Noch aber führt Crowdfunding 
in der deutschen Finanzierungslandschaft ein Nischendasein. Doch die Plattformen werden 
zunehmend professioneller – und zwingen die Banken zum Handeln.

BRANCHE

Crowdfunding – Viele haben davon 
gehört, doch nicht alle wissen, was 
sich dahinter verbirgt. 

Crowdfunding – im Deutschen in 
etwa „Schwarmfinanzierung“ – ist 
eine Finanzierungsform, in der Kapi-
talnehmer und -geber über Internet-
plattformen zusammengeführt wer-
den. So können sowohl Kredite an 
Privatpersonen vergeben als auch 

Unternehmen oder Startups finan-
ziert werden, und das ohne direkte 
Beteiligung einer Bank. Gerade Men-
schen mit Ideen, die ein Projekt ver-
wirklichen wollen, kann Crowdfun-
ding das notwendige Fremdkapital 
bringen. 

Mittlerweile sammeln die Crowd-
funding-Plattformen Milliarden Euro 
ein. Das Crowdfunding-Volumen in 

Europa hat im vergangenen Jahr 
fast drei Milliarden Euro erreicht. 
Innerhalb eines Jahres ist es um 
ganze 144 Prozent gestiegen. Den 
größten Markt für Crowdfunding-
Investitionen gibt es in Großbritan-
nien. Mit 2.337 Millionen Euro liegt 
das Land unangefochten an der 
Spitze, Frankreich mit 154 Millio-
nen Euro auf Platz zwei und damit 
vor Deutschland, dem drittgrößten 
Crowdfunding-Land in Europa. 140 
Millionen Euro betrug das Volumen 
im Jahr 2014. Der Universität Cam-
bridge zufolge soll das europäische 
Volumen in den kommenden Jah-
ren auf insgesamt sieben Milliarden 
Euro steigen. 

Das passende Modell
Der Crowdfunding-Markt kennt drei 
verschiedene Ausprägungen: 
u	 Crowdsponsoring für Idealisten: 

Die Crowd bekommt für ihre 
finanzielle Unterstützung eine 
materielle oder immaterielle Ver-
gütung.

u	 Crowdlending für Anleger und 
Kreditnehmer: Die Kreditvergabe 
erfolgt an Privatpersonen oder 

Immer mehr Projekte finanziert 
Entwicklung des Crowdfunding.

∙ Crowdfunding ist derzeit noch ein Nischenprodukt im grauen (nicht regulierten) Kapitalmarkt.

∙ �In den nächsten ein bis fünf Jahren wird sich herausstellen, ob das Geschäft die Kosten für die Plattformen tatsächlich trägt bezie-
hungsweise, ob die Geschäftsmodelle ihre Nische verlassen können und Crowdlending ein Produkt für den Massenmarkt wird.

∙	�Seit Beginn des Crowd-
funding ab etwa 2007 
sind beachtliche Volu-
mina erreicht worden.

∙	�Das vermittelte Volu-
men steigt jährlich 
deutlich an.

∙	�Jedoch ist der Anteil im 
Vergleich zur Banken-
branche sehr gering.

VOLUMEN

TREND
–                                         + –                                         + –                                         + –                                         +

WACHSTUM

∙	�Das Wachstum erfolg-
reicher Crowdfunding-
Plattformen ist beacht-
lich.

∙	�Immer mehr Projekte 
werden über Crowdfun-
ding finanziert.

∙	�Immer mehr Menschen 
legen ihr Geld in Pro-
jekten an.

REGULIERUNG

∙	�Crowdfunding bewegt 
sich aktuell noch im 
grauen Kapitalmarkt.

∙	�Die zuständigen Regu-
lierer nehmen Crowd-
funding ernst und 
denken über Gesetze 
für Verbraucher nach.

NUTZER

∙	�Crowdfunding wird 
immer bekannter und 
viele Anleger interes-
sieren sich für diese 
neue Anlageform.

∙	�Die Anzahl der regis-
trierten Kunden auf 
den Plattformen steigt 
kontinuierlich.

∙	�Meist werden in 
Summe nur kleinere 
„Spielbeträge“ inves-
tiert und nicht jeder 
angemeldete Nutzer 
investiert auch wirklich.

CROWDFUNDING
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http://www.syracom.de/ueber-uns/news-events/news-im-detail/article/13052015-crowdfunding-studie-geschaeftsmodelle-und-ihre-auswirkungen.html
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Unternehmen. Die Gegenfinan-
zierung erfolgt über eine große 
Menge von Kleinbeträgen der 
Crowd. 

u	 Crowdinvesting für Investoren 
und Kapitalnehmer: Unterneh-
men und Start-ups werden (teil-)
finanziert. Für die Finanzierung 
wird eine finanzielle Gegenleis-
tung angeboten, wie etwa Unter-
nehmens- oder Gewinnbeteiligun-
gen.

Banken zeigen kaum Interesse
Den deutschen Crowdfunding-Markt 
mit seinen drei Teilbereichen hat  die 
Unternehmensberatung Syracom 
genauer unter die Lupe genommen. 
Projektinitiatoren und -investoren 
wurden befragt – insbesondere die 
Auswirkung dieser Finanzierungs-
form auf das klassische Bankgeschäft 
untersucht. Ein Ergebnis der Studie 
überrascht nicht: Die deutschen Kre-
ditinstitute sind derzeit noch wenig 
an Crowdfunding interessiert. „Vie-
le Banken lehnen aufgrund einer zu 
niedrigen Marge und einer zu hohen 
Ausfallwahrscheinlichkeit kleine 
Kredite mit erhöhtem Risiko ab“, so 
Hendrik Kurz, Managing Director bei 
Syracom. Zudem sei es für die Ban-
ken wichtiger, zunächst das durch 
die Finanzkrise verloren gegangene 
Vertrauen zurückzugewinnen. „Die 
Einstellung der deutschen Banken ist 
noch zu konservativ“, ergänzt Elmar 
Reif, Leading Consultant und Crowd-
funding-Experte bei Syracom. „Aber 
es ist ein klarer Trend zu erkennen, 
dass sich das Banking – und so auch 
die Banken – verändern.“

Trotz des eher geringen Interesses 
sind die Banken involviert, und zwar 
auf zwei Arten: Entweder ist die Bank 
für die Abwicklung der Zahlungen 
einer Crowdfunding-Plattform ver-
antwortlich oder das Institut bietet 

Crowdfunding als Fremdprodukt an 
– nutzt dabei aber eine bereits etab-
lierte Crowdfunding-Plattform. „Die 
Plattformen sind heute in der Regel 
Vermittler und keine Bank. Innovati-
ve Kreditinstitute, wie beispielsweise 
die Fidorbank, haben Crowdfunding 
bereits in ihr Geschäftsmodell integ-
riert“, ergänzt Kurz. „Banken treten 
meist als Abwickler für Zahlungen 
in den Hintergrund.“ 

Spüren werden die Kreditinstitute 
ihre Zurückhaltung im Aktiv-, Pas-
siv- und Provisionsgeschäft. Crowd-
lending und Crowdinvesting wird 
sich nämlich mittelfristig negativ auf 
das klassische Zins- und Provisions-
geschäft auswirken – denn vermittelt 
werden auch Konsumentenkredite, 
Mittelstandskredite oder Gründungs-
darlehen, die den Plattformen Provi-
sionen und Gebühren in die eigenen 
Kassen spülen. 

In jedem Fall – so die Experten 
– sollten die Banken den Crowdfun-
ding-Markt im Auge behalten. Denn 
die befragten Initiatoren oder Kredit-

nehmer treibt vor allem die Unab-
hängigkeit von den Banken zum 
Crowdfunding-Modell. Investoren 
können unkompliziert gewonnen 
und die Finanzierung schnell und 
preisgünstig abgewickelt werden. 
Die Hausbank mit einer umfassen-
den und langwierigen Kreditprüfung 
kann da nicht mithalten. Zudem 
fallen Kreditnehmer mit schlechter 
Bonität nicht sofort durch das Finan-
zierungsraster. 

Crowdfunding-Kapital ist 
Risikokapital
Auf der Seite der Anleger spielt 
das derzeitige Niedrigzinsniveau 
eine entscheidende Rolle, denn die 
Rendite des Crowdfunding wird als 
wesentlich attraktiver im Vergleich 
zu klassischen Anlageformen einge-
ordnet. Zudem schätzt die Mehrzahl 
der befragten Anleger oder Investo-
ren die Möglichkeit, eigene Investi-
tionsentscheidungen treffen zu kön-
nen.

Noch keine ernsthafte Bedrohung 
Auswirkungen von Crowdfunding auf das klassische Bankgeschäft.

∙ �Insgesamt sind die Auswirkungen auf das klassische Bankgeschäft aus heutiger Sicht noch als eher gering einzustufen. 
Die Volumina sind zu vernachlässigen und die attraktiven Zielgruppen Individual- und Firmenkunden sind aktuell nur vereinzelt aktiv.

∙ �Im internationalen Vergleich sind alternative Finanzierungsmodelle deutlich dynamischer. Lendingclub beispielsweise vermittelte in 
den USA alleine im letzten Quartal 2014 ein Kreditvolumen von 1,4 Milliarden US-Dollar.

∙	�Die Vergabe von Krediten an 
schlechte Bonitäten über Crowd-
funding hat nur wenig Relevanz 
für Banken.

∙	�Wenn gute Bonitäten abwandern 
und die Anzahl beziehungsweise 
das Kreditvolumen insgesamt 
größer wird, kann Crowdlending 
zu einer Gefahr für das klassische 
Aktivgeschäft werden.

∙	�Der Wegfall von Finanzierungen 
klassischer Existenzgründungen 
kann sich bemerkbar machen.

∙	�Sollte das Volumen signifikant 
steigen, so kann Crowdfunding 
direkte Auswirkung auf das 
Passivgeschäft haben, da 
investiertes Geld für bankeigene 
Anlageprodukte nicht mehr zur 
Verfügung steht.

∙	�Der Wegfall von klassischen 
Existenzgründungen oder 
Zwischenfinanzierungen kann 
sich bemerkbar machen.

∙	�Banken bieten im Umfeld von 
Crowdinvesting wenig vergleich-
bare Produkte.

∙	�Venture Capital wird in der Regel 
nicht von Banken bereitgestellt.

∙	�Social Trading spricht im 
Moment hauptsächlich er- 
fahrene Anleger an, welche 
auch bisher ohne Anlage-

	 beratung auskamen.

AKTIVGESCHÄFT

AUSWIRKUNG
–                                                          + –                                                          + –                                                          +

PROVISIONSGGESCHÄFTPASSIVGESCHÄFT
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„Banken müssen etwas tun – sonst machen es Andere“

Herr Kurz, Herr Reif: Was ist so span-
nend am Crowdfunding-Modell?

Reif: Crowdfunding ist ein einfacher 
und innovativer Weg, um Investoren und 
Unternehmen zu vernetzen. Das liegt 
sicherlich an der wachsenden Globali-
sierung und Digitalisierung, in der sich 
Geschäftsmodelle sehr schnell entwi-
ckeln und auch verändern. 

Kurz: In den vergangenen eineinhalb 
Jahren hat sich der Crowdfunding-Markt 
stark entwickelt. Gerade im derzeitigen 
Zinsumfeld suchen Anleger nach neuen 
Investitionsmöglichkeiten. Und mit die-
sem Geschäftsmodell lassen sich inte-
ressante Renditen erzielen.

Worin bestehen derzeit noch die größ-
ten Unklarheiten?

Reif: Die Anleger müssen verstehen, 
dass es Rendite nie ohne Risiko gibt. 
Die Crowdfunding-Plattformen ergrei-
fen zwar Sicherungsmaßnahmen, aber 
vor Fehlinvestitionen ist kein Investor 
geschützt. Deswegen raten wir vor allem 

Interview

Hobby-Anlegern, sich gut zu informieren 
und Projekte breit zu streuen. 

Welche Rolle spielen die Banken?
Kurz: Sobald Geld fließt, sind Ban-

ken involviert. Die Plattform stellt nur 
den Vermittler dar. Einige Kreditinstitute, 
wie beispielsweise die Fidorbank, haben 
sich dem Geschäftsmodell Crowdfun-
ding bereits selbst geöffnet. 

Können die Plattformen die klassischen 
Kreditinstitute verdrängen?

Reif: Eine Konkurrenz zu den Ban-
ken sehe ich nicht. Derzeit beträgt das 
Crowdfunding-Volumen in Deutschland 
140 Millionen Euro. Das ist zu wenig, um 
zur ernsthaften Bedrohung zu werden. 

Kurz: Das deutsche Bankensystem 
hat sich über Jahre entwickelt. Crowd
funding-Plattformen sind innovativ und 
können schnell Marktanteile in der 
Nische gewinnen. Es ist aber nicht damit 
zu rechnen, dass sie das klassische Sys-
tem kurzfristig ins Wanken bringen.

Was raten Sie den Kreditinstituten?
Reif: Abwarten und nichts tun ist der 

falsche Weg. Ich empfehle den Banken, 
sich auszuprobieren, zu experimentie-
ren und auch in das ein oder andere 
Projekt zu investieren. 

Kurz: Der Crowdfunding-Markt wird 
in den kommenden Jahren wachsen. 
Banken sollten sich stärker engagie-
ren, nicht nur als Abwickler. Sie müssen 
etwas tun, sonst machen es Andere.� 

BRANCHE

Das Hauptrisiko wird in dem 
Ausfall des jeweiligen Projektes 
gesehen. Auch die Gefahr des Miss-
brauchs durch schwarze Schafe wird 
als kritisch eingeschätzt. „Auf den 
Crowdfunding-Plattformen treffen 
sich die unterschiedlichsten Leute. 
Ein Ausfallrisiko besteht immer“, 
warnt Crowdfunding-Experte Reif. 
Aus Gründen der Risikostreuung 
haben die befragten Anleger daher 
in der Regel in mehrere Projek-
te investiert. Insbesondere beim 
Crowdlending durchschnittlich in 

mehr als 60, beim Crowdinves-
ting im Durchschnitt etwa in zehn 
Projekte. Unzufrieden zumindest 
scheint kein Anleger zu sein. Fast 80 
Prozent der Befragten sind zufrieden 
mit der Investitionsform. 

Keine Bedrohung der Banken
Die Studie kommt zu dem Schluss, 
dass die Crowdfunding-Akteure im 
Geschäftsbereich der Banken wil-
dern – diesen aber nicht bedrohen. 
Bisher führen die Plattformen ein 

Nischendasein, was sich aber schnell 
ändern kann. „Crowdfunding wird 
dieser Nische in den kommenden 
drei bis fünf Jahren entwachsen“, ist 
sich Kurz sicher. „Zunächst müssen 
aber die Anleger besser aufgeklärt 
werden“, fügt Reif hinzu. Hier sei 
auch der Gesetzgeber gefragt, der 
eine ausgewogene Mischung aus 
Regulierung und Bewegungsfreiheit 
ermöglichen müsse. Dann werde 
Crowdfunding einen festen Platz in 
der Finanzierungslandschaft erhal-
ten. � Anja Töpfer
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